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Naturschutz erschwert Investitionen
ins Landleben in Wolfsburg

Verwildertes Gelände wird von geschützten tieren bevölkert – investoren haben trotzdem interesse

Wolfsburg. In einem gewissen
Sinne ist wieder Leben in den
früheren Romantik-Park „Land-
leben“ in Wolfsburg zurückge-
kehrt. Allerdings nicht so, wie es
sich Investoren, Politiker und
mancher Bürger gewünscht hät-
ten. Das brachliegende Gelände
wird von der Natur zurück-
erobert. Geschützte Tierarten
haben sich niedergelassen, was
neue Bauvorhaben erschwert –
obwohl es Investoren gebe, wie
Warmenaus Ortsbürgermeis-
terin Angelika Jahns (CDU) er-
klärt: „Es gibt Geschäftsleute aus
Wolfsburg, die Interesse an einer
Zwischennutzung haben.“
Ihre Hoffnung ist, dass zumin-

dest eines der Gebäude wieder
gepachtet wird: „Wenn jemand
ein Konzept vorstellt, glaube ich,
dass wir einen Schritt weiter-
kommen und das Gelände we-
nigstens nicht weiter verfällt.“
Seit der Insolvenz der „Roman-
tikpark GmbH“ im Jahr 2012 ist
dasGelände völlig verwildert, die
Gebäude sind marode. Vandalen
haben die Einrichtung zerstört
und Kupferdiebe Leitungen he-
rausgerissen. Daran änderten
auch vorherige Interiumslösun-
gen wie eine Nutzung des Gelän-
des fürs Golf-Training nichts.
Jahns bezeichnete denZustand

vonGrundstückund Immobilien
in einer Ratsanfrage als „katast-
rophal“. Eine Zwischennutzung
sei sinnvoll, um den „unhaltba-
ren Zustand“ zu beenden. Leicht
wird das nicht. Aus der Antwort
der Stadt geht hervor, dass nach

dem bisherigen Bebauungsplan
die Gebäude wieder als „Bäcke-
rei“, „Hochzeitsscheune“ und
„Steakhaus“ oder für einen ver-
gleichbaren Zweck genutzt wer-
den könnten, ebenso zumindest
teilweise die angrenzenden
Außenflächen. „Dies setzt jedoch
eine Beachtung artenschutz-
rechtlicher Vorgaben der Unte-
ren Naturschutzbehörde voraus,
denn um die Gebäude hat sich
seit Nutzungsaufgabe im Jahr

2013 ein Naturraum entwickelt.“
Für andere Projekte bestehe kein
Planrecht. „Hier besteht einwirt-
schaftliches Risiko für mögliche
Investoren und letztendlich ein
Schadensersatzrisiko für die
Stadt.“
Dies macht wenig Hoffnung

darauf, dass die bisherigen Pläne
für einen Freizeitpark, ein Hotel
sowie Einzelhandel und sportli-
che Therapieangebote noch um-
gesetzt werden. Jahns hatte bei

der Stadt nachgehakt, was kon-
krete Planungen für eine Nut-
zung des „Kleinods“ anbelangt.
Ideen für eine Wiederbelebung
gab es seit der Insolvenz der Ro-
mantikpark GmbH im Jahr 2012
viele. Zuletzt schöpften die
Wolfsburger Hoffnung, weil der
Braunschweiger Investor Tho-
mas Funke das Gelände für den
Bau eines millionenteuren Kom-
plexes unter dem Titel „Schöne
Heide“ ins Auge gefasst hatte.
Unter anderem waren Flächen
für Einzelhandel und ein Hotel
geplant. Daraus wurde bislang
nichts, ebensowenigwie aus dem
Bau eines Freizeitparks des Ros-
tocker „Erdbeerkönigs“ Robert
Dahl. Weder Karls noch Funke
äußern sich derzeit dazu.
Die Verwaltung antwortete auf

JahnsAnfrage, dass sich das 2020
begonnene Bauleitverfahren in-
vestorenseitig verzögert habe,
unter anderem wegen der Coro-
na-Pandemie und „nachgelager-
ter Krisen“. Und weiter: „Da es
sich um ein unter anderem na-
turräumlich wertvolles Grund-
stückhandelt, bedarf es einer die-
sem Umstand angemessenen
Entwicklung und Nutzung der
Flächen. Nutzungen und die da-
für notwendige Fortsetzung der
Bauleitplanung müssten zudem
mit denGewerbegebietsentwick-
lungen und Planungen des Ge-
samtraumes Warmenau und
Kästorf abgestimmt werden.
Jahns zufolge spielten bei den

Verzögerungen für die Wieder-

belebung des Landlebens auch
die Pläne von Volkswagen eine
Rolle. „Es hieß, möglicherweise
würdendie Flächen fürdasTrini-
ty-Werkbenötigt.“DieHoffnung
auf dieAnsiedlung eines Freizeit-
parks hat die Ortsbürgermeis-
terin seit ihrer ersten Kontakt-
aufnahme zu Karls im Jahr 2014
immer noch nicht aufgeben. Das
Interesse in der Bevölkerung sei
groß. „Viele Leute sind traurig,
wie verkommendasGelände ist.“
Mit der guten Anbindung an die
B188 biete sich die Landleben-
Fläche für solch einVorhaben an.
Kästorfs Ortsbürgermeister

Francescantonio Garippo (SPD)
wünscht sich dafür noch einen
Ausbau der Bundesstraße, ist
aber ebenfalls der Meinung, dass
Karls Erdbeerdorf und die
„Schöne Heide“ sich gut ergän-
zen würden. Die Aussagen der
Stadt bezeichnete Garippo als
„unbefriedigend“. „Es gibt keine
konkrete Aussage“. Das Landle-
ben sei zum „Schandfleck“ ge-
worden. Garippo ist enttäuscht,
dass aus den Plänen für die
„Schöne Heide“ bislang nichts
geworden ist. „Der Investormuss
in die Pötte kommen.Wir erwar-
ten, dass da jetzt etwas passiert.
Möglicherweise kann man die
Tiere umsiedeln.“ Er wünscht
sich eine Nutzung im Sinne des
früheren Landlebens. „Was ich
nichtmittragenwürde, wären In-
dustrieflächen“, betont er.Kästorf
sei von Lärm schon „genug ge-
beutelt“.

der eingang zum einstigen „romantik-Park“: das Gelände des landlebens in Wolfsburg verfällt zusehends. Foto: roland Hermstein
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